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Begluckt durch Zartlichkeit, durch Anmuth und Natur;

Ein Paar, dem bey den Schaferinnen
Und Schafern Griechenlands, dem unter Huldgottinnen

Selbſt keine Gottinn glich:
Myrtill und Galathee, die beyden liebten ſich.

Liebe Beherrſcherinn fuhllender Herzen!

Wer von den Sterblichen fliehet die Schmerzen

Der ſanften Bande deiner Macht?
Jſts nicht das großte Gluck auf Erden,
Zu lieben und geliebt zu werden?
Lebt jeder dem dis Gluck beſchieden,

Nicht ſtets im Fruhling, ſtets zufrieden,

Da jeglicher Morgen ihm heiterer lacht?



Wie ſuß, ſang oft Myrtill, iſt mir ein jeder Kuß,
Den Galathee mir ſchenkt, den ich ihr rauben muß!
Wie ſchatz' ich alle Augenblicke,
Da ich mein Madchen ſeh'! Wie dank' ich ſie dem Glucke!

Wie ſegn' ich; Himmel, dich!
Jch liebe Galathee, uud Galathee liebt mich.

Schopferinn ſanfter, unſchuldiger Freuden,
Kiebe! du ſcheucheſt den Unmuth, die Leiden,

Und gern dient jeder deiner Macht.

Du mahleſt Roſen auf die Wangen

Des Madchens; ſchafſt ein ſuß Verlangen
Jn junger Bruſt; begluckt, zufrieden,
Lebt jeder dem dein Gluck beſchieden,
Da jeglicher Morgen ihm heiterer lacht.

Mein Liebling, mein Myrrill, ſo ſang denn Galathee,
O! wie begluckt bin ich, wenn ich Dich um mich ſeh':
Dann ſcheint auf Bergen, Fluren, Weiden,
Mir alles frohlicher, ein Ueberfluß von Freuden

Herrſcht da nur, wo Du biſt,
Und Kummer uberall, da wo Myrtill nicht iſt.

Liebe, Gebietherinn ſproderer Schonen!

Strafe ſie! ſtrafe ſie! wenn ſie dich hohnen,
Und jed' empfinde Deine Macht!

Verſtellt nur leugnet ihr die Triebe,
Jhr Sproden! der Natur und Liebe:
O! lernet doch von Galatheen,

Bald eure Thorheit einzuſehen,
So lang' Euch der Fruhling der Jugend noch lacht.

Oſt fand die Zartlichen Aurorens Purpurlicht
Schon fruh' im ſtillen Thal: da rief Jhr froh Gedicht
Den jungen Tag zur Flur hernieder:
Der laute Wiederhall beneidete die Lieder;

Selbſt Philomele ſchwieg,
Und neidiſch ſchien ſo gar Aurorens Gotterblick.

Liebe, Tyranninn! dir mußen auf Erden

Konig' und Helden ſelbſt unterthan werden,
Und Gotter fuhlten deine Machtt

Dich ſah' man den Alcides binden;
Dich den Achilles uberwinden;
Und jeder den du uberwunden,
Sieht mit Vergnugen ſich gebundfn,

Da jeglicher Morgen ihn heiterer lacht.



Wie glucklich war Myrtill, nie flohn die Freuden ihn
Gleich einen Augenblick floß jeder Tag ihm hin.
Die Liebe kronte denn die Tugend
Des unſchuldvollen Paars, mit allen Gluck der Jugend;

Gefuhrt an ihrer Hand
Kam Hymen, langſt gewunſcht, der beyder Herz verband.

Frohlicher Hochzeitgott! ſchenk Jhnen Beyden
Alle die Guter und alle die Freuden,

Womit du nur die Unſchuld lohnſt.
Umwolkt ſey Jhnen nie ein Morgen
Von truben, kummervollen Sorgen:

Du LUiebe! bleib an jedem Tage

So ſtark, als du am Hochzeittage
Jm jartlichen Herzen, der Liebenden wohnſt.
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